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Bebauungsplan "Kielnösch" in Großstadelhafen 
Begründung zum Bebauungsplan 

Fassung vom 10.10.2004 I 19.09.2005 

1. Anlass der Planung 

In Großstadelhafen besteht nachweislich Bedarf an zusätzlichem Wohnraum. Entsprechende 
Anfragen liegen der Stadt- I Ortschaftsverwaltung vor. 

Im Flächennutzungsplan ist das Gebiet "Kieinösch" als eines von 2 Wohnbaugebieten mit etwa 
gleicher Größe ausgewiesen (siehe Anlage 1). Der Gemeinderat hat daher am 21.03.2002 
beschlossen, einen Bebauungsplan aufzustellen. Damit soll - basierend auf dem 
Flächennutzungsplan - der Nachfrage entsprochen werden. 

2. Lage und Bestand 

Das Baugebiet 11Kieinösch" liegt im Norden der Gemeinde Großstadelhafen im Anschluss an die 
bestehende Bebauung und hat eine Größe von insgesamt 1,55 ha. Die südliche Begrenzung bildet 
der Streuobstbestand nördlich der bestehenden Bebauung entlang der K 8234. Im Osten grenzt das 
Baugebiet zum einen Teil an Gebäudebestand, zum anderen Teil an die Wagnerstrasse, von der aus 
das Baugebiet auch erschlossen wird. Im Norden und Westen befinden sich heute und künftig freie, 
landwirtschaftlich genutzte Flächen. Diese beiden Ränder verlaufen entlang der Grenzen Flurstück 
27, 35/1 und 37. 

Das künftige Baugebiet wird heute landwirtschaftlich genutzt. Folgende Besonderheiten sind bei der 
Planung berücksichtigt worden: 

Heute intensives Grünland (Wiese), Acker, südlich des Gebietes alter Streuobstbestand 
im Plangebiet befinden sich keine Oberflächengewässer 
die Versickerfähigkeit des oberflächennahen Bodens ist als schlecht einzustufen 
Geschützte Biotope gern. §24a NaturSchG sowie Flächenausweisungen im Rahmen des 
Natura 2000-Programms (FFH-Richtlinie) sind im Plangebiet nicht vorhanden. 

3. Ziele und Zwecke der Planung, Leitlinien 

Die Lage am nördlichen Ortsrand von Großstadelhafen erfordert einen sensiblen Umgang 
mit dem Siedlungsrand und eine landschaftliche Einbindung in die sich anschließende freie 
Landschaft. 
Der südlich des Baugebietes als kulturhistorisches Relikt befindliche Streuobstbestand soll 
erhalten bleiben. 
Es soll ein Wohngebiet entstehen, das sich in Bebauung und Dichte an der bestehenden, 
ländlichen Bebauung orientiert. 
Um den verschiedenen Ansprüchen der künftigen Bauherren gerecht zu werden, wird die 
Möglichkeit eingeräumt, wahlweise ein- oder zweigeschossige Einfamilienhäuser zu 
errichten. 
Die Gestaltung des Baugebietes lässt je nach Bedarfsentwicklung die Erschließung in 
mindestens zwei Erschließungsabschnitten zu. 
Innerhalb des mit einem hohen Konfliktpotential behafteten Baugebietes erfolgt eine 
teilweise Kompensation der FlächenversiegeJung durch Pflanzgebote auf den privaten 
Grundstücken. 
Zur Entlastung des städtischen Abwassersystems wurde eine Fläche zu Retention und 
teilweisen Versickerung des Oberflächenwassers eingeplant. Diese Fläche dient gleichzeitig 
als Flächenaufwertung im Rahmen des Grünordnungsplanes. 
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4. Nutzung 

4.1 Geltungsbereich 

Mit dem vorliegenden Bebauungsplan soll das gesamte Baugebiet rechtskräftig beschlossen werden. 
Das Baugebiet umfasst die nachfolgend genannten Flurstücke: 

Flurstücke 29, 35/1 und 37 (teilweise) 

4.2 Bauliche Nutzung 

Die Art der baulichen Nutzung des Plangebietes wird als Allgemeines Wohngebiet festgesetzt. Das 
Maß der baulichen Nutzung wird durch eine Begrenzung der zulässigen Grundflächenzahl, der 
Geschossflächenzahl, der Zahl der Vollgeschosse und der Dachneigung festgelegt. Innerhalb der 
Baugrenzen ist eine offene Bauweise vorgeschrieben. 

4.3 Garagen, Stellplätze, Zufahrten und sonstige befestigte Flächen 

Zur Begrenzung der Flächenversiegelung sind offene Stellplätze, Zufahrten und sonstige befestigte 
Flächen mit wasserdurchlässigen Belägen auszuführen. 

4.4 Öffentliche und private Grünflächen 

Die öffentlichen und privaten Grünflächen sind gemäß den Pflanzgeboten und Pflanzlisten als 
Pflanzflächen zu gestalten, um die Entstehung eines Biotopverbundes zu begünstigen. 

5. Erschließung, Ver- und Entsorgung 

5.1 Verkehrsplanung 

Die Anbindung des Gesamtgebietes "Kieinösch" an das öffentliche Straßennetz erfolgt über die im 
Osten verlaufende Wagnerstrasse. Die Hälfte der Baugrundstücke (8 Flächen) wird über eine neu zu 
erstellende Straße (Straße 1) erschlossen, die etwa rechtwinklig an die Wagnerstrasse angebunden 
wird, von dort aus zunächst nach Westen verläuft, dann in südliche Richtung abknickt und in einer 
Wendefläche im südlichen Teil des Baugebietes endet. An die Strasse 1 schließt westseitig ein 
ringförmiger Fahrweg an, mit dem die übrigen 8 Baugrundstücke erschlossen werden. 
Auf den Baugrundstücken selbst besteht die Möglichkeit, den ruhenden Verkehr unterzubringen. 
Öffentliche Stellplätze sind deshalb nicht geplant. Das Grundstück für das Retentionsbecken wird 
von der Strasse 1 aus angedient. Die umliegenden landwirtschaftlichen Flächen werden durch die 
Wagnerstrasse und den weiter westlich liegenden Wirtschaftsweg erschlossen, diese werden also 
vom Baugebiet nicht abgeschnitten. Eine Neuanbindung dieser Flächen über das Baugebiet ist 
deshalb nicht notwendig. 

5.2 Ver- und Entsorgung 

Die Ver- und Entsorgung (Energie, Wasser und Abwasser) ist durch Anschluss an die ausreichend 
dimensionierten öffentlichen Netze gesichert. Aufgrund der leichten Hanglage des Baugebietes 
muss die im freien Gefälle funktionierende Abwasserentsorgung über ein Leitungsrecht im Flurstück 
37 gesichert werden. 
Wegen der sensiblen Lage des Planungsgebietes am Ortsrand und dessen Einbindung in das 
Landschaftsbild wird festgesetzt, dass oberirdische Freileitungen für Stromversorgung und 
Telekommunikation unzulässig sind und diese unterirdisch verkabelt werden müssen. Die Stadt 
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Pfullendorf wird vor der Erschließung des Baugebietes die Versorgungsunternehmen nochmals unter 
Vorlage detaillierter Erschließungspläne beteiligen. 

5.3 Entwässerung 

Das anfallende Niederschlagswasser der Baugrundstücke und der öffentlichen Strassen wird im 
Trennsystem über einen separaten Regenwasserkanal gesammelt und in ein zentrales 
Retentionsbecken eingeleitet. Bei der geotechnischen Untersuchung am 05.11.2002 durch das Büro 
R. Buchholz + Partner GmbH wurde die Versickerfähigkeit des anstehenden Bodens mittels 
Schürfgruben als sehr gering eingestuft. Im Becken wird das gesammelte Regenwasser deshalb 
gespeichert und gedrosselt über die bestehende Drainageleitung ON 200 in den Furtbach abgeleitet. 
Sämtliches über die Drosselwassermenge hausgehendes Regenwasser wird dann über einen 
Notüberlauf in die Mischwasserkanalisation ON 300 in der Wagnerstrasse abgeführt. Auf eine 
Beifügung des Merkblattes über die dezentrale Beseitigung des Neiderschlagswassers zum 
Bebauungsplan kann deshalb verzichtet werden. 

Eine teilweise Versickerung im Retentionsbecken lässt sich dort mit einem Bodenaustausch 
unterhalb der Beckensohle realisieren. 

Das Schmutzwasser gelangt über ein separates Rohrsystem direkt in den öffentlichen Kanal in der 
Wagnerstrasse. 

In den textlichen Festsetzungen ist die Begrünung von Flachdächern auf freistehenden Garagen und 
Carports vorgeschrieben, um das Regewasser bereits dort weitgehend zu binden. 

6. Grünordnungsplanung 

Für den vorliegenden Bebauungsplan "Kieinösch" wurde vom Ingenieurbüro Boehme eine 
Grünordnungsplanung erarbeitet. Besondere Merkmale der Grünstruktur sind die Grünfläche mit der 
Regenrückhaltung und die lockeren Baumgruppen auf den privaten Grundstücken. Zusammen 
bilden sie die gewünschte Vernetzung mit dem umgebenden Naturraum, insbesondere mit dem 
südlich des Baugebietes liegenden Streuobstbestand. 

Die Regelungen zum Umgang mit anfallendem Erdaushub im Textteil berücksichtigen den 
Bodenschutz. Um den Versiegelungsgrad zu reduzieren, sind die Gestaltung und Bepflanzung nicht 
überbauter Grundstücksflächen sowohl im Plan, als auch in den planungsrechtlichen Festsetzungen 
bzw. Bauvorschriften getroffen. 

Die Pflanzlisten befinden sich in der Anlage 1 der Textlichen Festsetzungen. 

7. Eingriffs- 1 Ausgleichsbilanzierung 

Die naturschutzrechtliche Eingriffs- I Ausgleichsbilanzierung wurde vom Ingenieurbüro Boehme 
erarbeitet. Entsprechend dem verwendeten Bewertungssystem werden im Landschaftsplan 
Pfullendorf- aufgestellt von der Planstatt für Landschaftsarchitektur und Umweltplanung Johann 
Senner - den Schutzgütern im Bestand (vor der Bebauung) unterschiedliche Funktionserfüllungs­
grade zugeordnet. Analog wurde verfahren, um die Bedeutung der Schutzgüter nach der Bebauung 
einzuordnen. Als Ergebnis des Landschaftsplanes ist festzuhalten: 

"Es ergibt sich für das geplante Bebauungsgebiet ein hohes Konfliktpotential aus einem 
hohen Erfüllungsgrad der Bodenfunktion, den wertvollen Streuobstbeständen und der 
sensiblen Hanglage im Ortseingangsbereich." 
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